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� Mehr als 80% der Deutschen lehnen den weiteren Einsatz der Kernenergie 

ab, den sofortigen Ausstieg befürworten rund 40%

� Fossile Kraftwerke werden zunehmend skeptisch betrachtet, vor allem 

Opposition von organsierten Gruppen. Dennoch wird Kohle lieber als 
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� Öl- und Gas im Wärmemarkt werden eher ökonomisch beurteilt und 

weniger unter ökologischen Vorzeichen

� Regenative Energiequellen sind abstrakt hoch willkommen und werden von 

allen geschätzt, aber nicht unbedingt gekauft

� Allerdings zunehmender lokaler Protest bei Ausbau von Windkraft-, Biogas-

und zentralen Solaranlagen
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Wahrnehmung des Planungsverfahrens und politische Akteure

allgemeine Einstellung („Lebensstilargumente“)

Informationsquellen und Wissen 

wahrgenommene persönliche Risiko-Nutzen Abwägung 

Sinnhaftigkeit (in einem Bundesweiten Energiekonzept)

gerechte Verteilung von Belastung 

„harte“ Faktoren wie Distanz, Sichtkontakt ; Ästhetik (Stadtbild)

Ökonomische Gründe

unterschiedliche Grenzwerte  (Willkür?)

lokale Situation (Vorbelastung des Standorts)

soziale Beziehungen
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Größere Unsicherheit über Entscheidungsfolgen und komplexe 
Wirkungszusammenhänge.

Vertrauensverlust in die Problemlösungskapazität der Politik, in 
die Gerechtigkeit der Wirtschaft und in die Unabhängigkeit der 
Wissenschaft.Wissenschaft.

Einbindung des systematischen, erfahrungsbasierten und lokalen 
Wissen.

Konfliktbewältigung durch Einbezug der Anliegen.

Pluralisierung der Werte, Vernetzung,  „Verrechtlichung“

Neue Governance Struktur: Zusammenspiel von Politik, 
Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft.
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Analytisch-Deliberativer DiskursAnalytisch-Deliberativer Diskurs
Beteiligung benötigt ein klares 
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begrenzte Zeiträume und 
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Analytischer Wissensdiskurs: 
Faktengrundlage

Deliberativer Reflexionsdiskurs: 
Abwägung nach Fairness, Legitimität, 
Effektivität, Effizienz, Nachhaltigkeit 
und Akzeptabilität



Erfolgsfaktor: SpielregelnErfolgsfaktor: Spielregeln
Neutrale Moderation

Freiwilligkeit der Teilnahme

Ergebnisoffenheit des 
Verfahrens

Alle Informationen liegen Alle Informationen liegen 
„auf dem Tisch“

Selbstbestimmtheit der 
Verhandlungen der Parteien

Zeitlicher Rahmen festgelegt , aber nicht zu eng

Ziel: Optionen zu finden oder neu zusammenzustellen, 
die von allen Beteiligten akzeptiert werden können
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